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Morgens 8 Uhr und Abends 6 Uhr. 

Vierteljährlicher Abonnementspreis für Stettin 1 thlr. 10 fgr., 
mit Botenlohn 1 thlr. 17 fgr. 6 pf. 

Bir Pommern und das übrige Beutſchland 1 thlr. 11 jgr. ö pf. 
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Sonnabend, den 16. Februar. 


Die Waſſerleitung. 

Die mehrſeitig öffentlich ſchon beſprochene Angelegen- 
heit wegen hier anzulegender Waſſerwerte nach ber 
amburger und Berliner, hat großen Anklang gefunden, 
und es hat ſich anch bereits ein Comite von Privaten ge⸗ 
bildet, welches die Sache nicht mehr durch bloße Petitionen 
verfolgen, ſondern deren Ausführung durch Aktienzeichnun⸗ 

gen ernſtlich in die Hand nehmen will. 
Das Unternehmen iſt, wie allgemein anerkannt werden 


I) in Betreff der Abwendung jeder bedeutenden Feuers⸗ 
gefahr und der damit verbundenen, koſtſpieligen, an⸗ 
Nite Löſchmaßregeln für Stettin gewiß ein höchſt 

10 I es; 0 

2) in Erwägung dieſes und der vielſeitigen Annehm⸗ 
ö ichkeiten und Bequemlichkeiten, die feine Realifirung 
dem Hausweſen und der Straßen und Kanal⸗Reini⸗ 
gung bietet, ein vorzugsweiſe nützliches; und 
3) aus dieſer ſo vielſeiligen Bevürfnißfrage und aus 
Geſundheitsrückſichten nicht minder ein allgemein ge⸗ 
wünſchtes. 

Es fragt ſich nun, wird es für die Aktienzeichner auch 
ein rentables werden? Erfahrungsmäßig dürfte dieſe Frage 
unbedingt mit Ja zu beantworten ſein; denn ein Unterneh⸗ 
men, das ſich auf ſo allgemeinen Wunſch, auf Bedürfniß 
und Nützlichkeit ſtützt, dazu auch keiner Konkurrenz ausge⸗ 
Joßt if, wird, bei einer geeigneten Verwaltung, ſicher keine 
Nachtheile für die Aktionäre zulaſſen. 

Wir ſahen dies beſtätiget bei der ſtädtiſchen Gas an⸗ 
ſtalt und bei ähnlichen gemeinnützigen Bauunternehmungen. 

Die Bausumme, nach den Vorgängen in Hamburg 
und Berlin, auf 150,000 Thlr. angenommen, — ſo würden 
durch Aktien etwa 100,000 Thlr. aufzubringen, und das 


ebrige 
a. aus einem von Seiner Majeſtät dem Könige 1845 
der Stadt Stettin für den Fall in Aus ſicht geſtellten 
Geſchenk, daß der übrige Koſtenbedarf ſowohl zur 
Ausführung der Waſſertunſt auf dem Roßmarkte als 
zur künftigen Unterhaltung der Anlage gedeckt und 
geſichert ſei, mit ee A Thlr. 18,000; 
in einer Betheiligung der Kämmerei⸗Kaſſe 
wegen der 1 Erſparniſſe, die dem ftäds 
tiſchen, ſowie dem geſammten Privat⸗Eigen⸗ 
thum aus dem geſicherten Feuerlöſch- und 
0 Reinigungsweſen erwachſen, mit etwa Thlr. 32,000 
zu 9 5 ſein. 
ach vorläufiger Auslaſſung der hieſigen euer-Ver⸗ 
ſcherungs⸗Geſellſchaften würden aber 10 Mn fih für 
sien Sache auf eine oder die andere Weiſe lebhaft intereſ⸗ 


Es dürfte daher eine recht thätige, allgemeine Bethei⸗ 
ung bei dieſem, ſo lange ſchon im Werden begriffenen 
tiertmehmen durch Aktienzeichnungen nicht allein aus Pa⸗ 
LEE zu wünſchen, ſondern auch aus Gründen, die 
dn günſtiges Reſultat, d. h. eine bedeutende Divi⸗ 
Er, e nach einem vorläufigen Ueberſchlage für die Aktio⸗ 
haire in Aus icht ſtellen, ſehr zu empfehlen ſein. M. 


5 Orientaliſche Frage. 

* > 2 der vorigen Nummer dieſer Zeitung (ſiehe Jrank⸗ 
ien desen an de a, Beer dom 3. bann an 
dependance“ Bär Grafen von Arnim, lautet nach der „Ins 

Berlin, 3 

” „ J. Februar. 
befand ſich bereite den 5 
Januar von dem Grafe 


/ 90 g Bundestage 
Balis e. die Abſicht hat, iſt natürlich der Gegenſtand unſerer 
di Tagung ee: Wenn das Wiener Kabinet, ehe es 
ieſelbe feſtſtellte, ſich mit und in Einvernehmen geſezt hätte, ſo 
rden wir vielleicht in der Lage geweſen ſein, manche ad 
tung als wünſchenswerth zu bezeichnen und wir würden die Frage 
. nicht zweckmäßig ſei, die Mittheilung an den Andes ! 
einige Zeit zu vertagen, von vorn erein ni A 
v entſcheiden töahen, u l nen dee. 
ieſe Erwägung hat uns indeſſen nicht verhindert, der ein— 
Fa beſchloſſenen Entſcheidung des kaiſerlichen Kabinets 1 55 
ee mit dem aufrichtigen Wunſche, von dem wir jo viele Bes | 
hüpft gegeben haben, daran einen Beſchluß des Bundestages ge, 
er zu ſehen, der einen Beweis der Einigkeit Deutſchlands und 
Ru Großmächte gäbe, inſoweit dieſer Beſchluß ſich mit der 
Mt und den wahren Intereſſen des deutſchen Bundes vereini— 
0 . Wir find überzeugt, daß unſere deulſchen Verbündeten, 
die We mit einer aufrichtigen Befriedigung anerkennen, daß 
den kriegführenden Mächten angenommenen Präliminarien 


ſo 


eine für einen nahen Frieden neu erworbene Grundlage bilden. 
Ich habe ſchon in meiner Depeſche vom 26. Januar erklärt, daß 
Preußen in ſeiner Eigenſchaft als europäiſche Macht bereit iſt, 
dieſe Grundlage anzunehmen, zu deren Erlangung es die Ueber⸗ 
zeugung hat, im Intereſſe des europäiſchen Friedens da beigetra⸗ 
gen zu haben, wo die Entſcheidung eintreten mußte — ich ſage, 
und ſeine 
an den ſich daran knüpfenden Unterhandlungen, wenn 
es von den dabei interejjirten Mächten dazu eingeladen wird, in 
fie nicht wieder verschieben und beein: 


Ne durch die Mitunterzeichnung der Präliminarien 
Theilnahme 


der Weiſe anzunehmen, um 
trächtigen zu laſſen. 


Indem Preußen dieſe Stellung als europäiſche Macht ein⸗ 
nahm, erinnerte es ſich feiner Pflichten als deutſche Macht ſowohl 
gegen den Geſanunt⸗ Bund wie gegen ſeine beſondern deutſchen 
Es darf daher in Betreff der Letzteren vorausjegen, 
durch das Einverſtandniß 
Grundlage als die 
Bürgſchaft eines nahen Friedens, der die Intereſſen Deutſchlands 
wahrt, anzuerkennen, und dieſe Grundlage in dem Maße zu unter⸗ 
ſtüzen, als es ihnen in ihrer Eigenſchaft als Mitglieder des deut- 
ſchen Bundes möglich gemacht ſein wird, ſich ein vollkommen ge⸗ 
gründetes Urtheil über die Punkte zu bilden, welche der Gegen: 
ſtand abweichender Anſichten und Anſprüche werden und den Ab: 
ſchluß der Unterhandlungen verzögern oder ſelbſt in Frage ſtellen 
könnten. Das kaiſerliche Kabinet wird mit uns einſehen, daß eine 
geeignete Vertretung des Bundes ſelbſt bei den Unterhandlungen 
ein dieſem Zwecke beſonders entsprechendes Mittel und demzufolge 


Verbündeten. 
daß auch ſie geneigt ſein werden, die 
aller dabel betheiligten Machte gewonnene 


un allgemeinen Intereſſe wünſchenswerth fein wurde. 


Der Geſandie des Königs benn Bundestage wird den Auf⸗ 
trag erhalten, ſich im Sinne der vorſtehenden Erörterungen im 
Schooße des Ausſchuſſes auszuſprechen, an welchen die Erklärung 
Oeſterreichs zu überweiſen Graf Rechberg vorſchlagen wird, und 
wir hoffen mu Zuverſicht, daß er ſo im Stande jein wird, zu 
einer baldigen Herbeiführung eines einſtimmigen Beſchluſſes des 


Bundestags erfolgreich mitzuwirken. v. Manteuffel.“ 


Es iſt inzwischen vorgeſtern die Erledigung dieſer Angelegen⸗ 
heit in Frankfurt erfolgt, in einer Weiſe, die im Weſentlichen, 
und auch in Betreff der Bedenken üder die möglicherweiſe aus 
dem fünften Punkte entſpringenden Schwierigkenen, den Erörte⸗ 


rungen der vorſtehenden Depeſche entjzricht, 
Die „Nat. Zig.“ 


ſche Vorlage Beſchluß gefaßt. 


ſtellen zu wollen erklart. 


Punktes die Freiheit der Eutſchließungen. 
tion des öſterreichiſchen Antrages beruht auf einem von Baiern 
zur Auszleichung der Auſichten eingebrachten Vorſchlage. Von 
einer beſonderen Vertretung des Bundes auf den Parijer Konfe⸗ 
renzen iſt in dieſem Beſchluſſe nicht die Rede; vielmehr wird 


darin den beiden deutſchen Großmachten die fernere Wahrung der 


Geſammtintereſſen empfohlen. 

Der „A. A. 3.“ ſchreibt man aus Dresden, 11. Jebr. 
Nach den neueſten Nachrichten aus Frankfurt darf die eiaſtimmige 
Annahme der öſterreichiſchen Anträge ſeitens der Bundedverſamm⸗ 
lung als geſichert betrachtet werden (ſiehe oben.) Eben ſo ſicher 
iſt es aber auch, daß der deutſche Bund, trotz dieſes Beitritts zu 
dem Praliminarentwurf, bei den Parſſer Friedensverhandlungen 
nicht vertreten ſein wird. Es iſt vollkommen richtig, daß die Er⸗ 
ſtrebung einer Betheiligung Deutſchlands an den Konferenzen 
durch einen Bevollmächtigten des Bundes, den Hauptzweck der 
vielgenannten gleiſe unſeres Ministers, v. Beuſt, nach Berlin ge: 
bildet hat, und inſofern dieſe angeſtrebte Betheil gung Deutſch⸗ 
lands unterbleiben wird, laßt ſich nichts dagegen ſagen, wenn 


man die Miſſion deſſelben als geſcheitert bezeichnet. Völlig uns 


begründet iſt aber die Behauptung, daß Herr v. Beuſt in Berlin 


feinen günſtigen Boden für ſeine Bestrebungen gefunden habe. 


ſſen ungeachtet, die beabſichtigten Schritte zur Erzielung 
er Mn Berpeiligung des deutſchen Bundes an den Parıjer 
Unterhandlungen unterblieben ſind, ſo iſt der Grund davon nach 
einer andern Richtung hin zu ſuchen. Bin ich rect unkerricher 
haben die bezüglichen Vorſchlage Preußens und Sasſens 19 
Zullimmung Oeſterreichs nicht zu erfreuen gehabt, 
ſondern auch bei einigen ſuddeutſchen Regierungen, namentlich a 
Seiten Baierns, nicht die erwartete re ene e PR 
gegen ſoll Baden der jahlijh:preupijdyen Auffaſſung 19 75 . 
und die Idee einer Vertretung des Bundes bei den Pariſer 0 2 
renzen durch den Regenten bei ſeiner Anweſenheit in 1 
ſönlich warm befürwortet worden ſein. Von den übrigen ” 
ten wird namentlich Hannover als in gleichem Sinn 7 10 
bezeichnet. Dies iſt, wie man hier an unterrichteter Stelle wi) 


nicht nur der 


enthalt namlich in ihrer letzten Ausgabe 
Jolgendes: Nach einer uns aus Frankfurt zugehenden Nach⸗ 
richt, deren Zuverlaſſigteit wir verbürgen dürfen, hat die Bundes⸗ 
verſammlung in ihrer Sitzung vom IAten über die öſterreichi⸗ 
Es iſt derſelben inſoweit 
eniſprochen worden, als der Bund den in Wien gezeichneten 
Praliminarienentwurf als Grundlage eines feſten und dauerhaften 
Friedens anerkennt, und ſich deſſen Aufrechthaltung zur Aufgabe 
Jedoch reſervirt er ſich in Betreff der 
noch nicht näher bezeichneten Spezialbedingungen des fünften 
Die leßtere Modiſika⸗ 


Bei: 
ht 

Redactlon und Erpedition 
Snfertionspreis: Für die geſpaltene Peritgeile 1 fgr. 


Zeitung, 


1856. 


will, die wahre Lage der Sache, die allerdings mit den in der 
Preſſe umlaufenden Gerüchten wenig übereinftimmt, aber das Ge⸗ 
praͤge der Wahrheit trägt. 

Aus Marſeille, 13. Febr., wird die Ankunft des „Va⸗ 
tican* mit Nachrichten aus Konſtantinopel vom 5. Februar 
telegrapbiſch gemeldet. Der ſardiniſche Geſandte, Herr Tecco, 
hat Konſtantinopel verlaſſen und iſt nach Turin zurückgekehrt, 
wobin er durch ſeine Regierung berufen worden war. Der Groß⸗ 
Vezier Ali Paſcha, welcher ſich in acht Tagen an Bord des Anifo's 
Ajaccio nach Frankreich einſchiffen wollte, um den Pariſer Konfe⸗ 
renzen beizuwohnen, wird interimiſtiſch durch Kepresli Paſcha ver⸗ 
treten werden, welcher gegenwärtig Vorſizender des Tanſimat⸗ 
Rathes iſt. — Der Sultan hat ein Dekret zur Beſtrafung der 
bei der Zehent » Eintreibung verübten Unterſchleife erlaſſen. — 
Der Großberr erſchien auf den Maskenbällen des engliſchen und 

des franzöſiſchen Geſandten in der Dekoration des Medjidie⸗Ordene 
und dem Großkreuz der Ehren⸗Legion, und hat fein lebhaftes 
Intereſſe an dieſen europäifchen Feſten, die ihm ſeither unbekannt 
geblieben, ausgeſprochen. — Ein großherrlicher Kiosk iſt nieder⸗ 
gebrannt. — Die Fregatte Tiphone hat in Odeſſa eine Auswech⸗ 
ſelung von Gefangenen bewirkt. — Die Nachrichten aus der 
Krim find vom 34. Januar. An dieſem Tage war das letzte 
Sebaſtopoler Dock geſprengt worden. Das Fort Nitalaus iſt unter⸗ 
minirt. Die Nord⸗Forts unterhalten fortdauernd noch ein ſehr 
lebhaftes Feuer gegen die Stellungen der Verbündeten und haben 
im Lager des Generals Bazaine einige Unglückfälle herbeigeführt. 
Fünf engliſche Regimenter trafen Vorbereitungen zur Rückkehr nach 
England. 3000 Mann nebſt zwei Batterien wurden theils nach 
Kertſch, theils nach Eupatoria geſchickt. Am 30. Januar ſchiffte 
ſich das ägyptiſche Korps nach Varna ein. Berichte aus Kinburn 
vom 24. Januar melden das Eintreten von Thauwetter. Die 
erwarteten Verſtärkungen trafen ein, und es herrſchte in jenen 
Gegenden die entſchiedenſte Ruhe. — In Varna brach am 30, 
Januar eine Feuersbrunſt aus, die von den Franzoſen 1 
wurde. In Konſtantinopel ift die Cholera gänzlich derſchwunden, 
dagegen herrſcht ſie noch in Sinope, wo laut den Zeitungen der 
türkiſchen Hauptſtadt auch der Orientaliſt Basler von derſelben 
hingerafft wurde. 

Aus Trieſt, 12. Febr., wird der Agentur Havas telegra⸗ 
! pbirt: „Die hier aus Konſtantinopel vom 4. Febr. einge 
troffenen Nachrichten melden, daß die türkiſche Regierung 200 
Mann mehr für das engliſch⸗türkiſche Kontingent bewillige — 
Laut Berichten aus Trapezunt vom h. ließ England an den 
dortigen Kürten einen zur Landung für 25,000 Mann geeigneten 


Punkt aufſuchen.“ 
Deutſchland. 


§s Berlin, 15. Februar. Das Haus der Abgeordneten 
bielt heute feine 27. Plenarſizung. Dieſelbe wurde um 11% 
Uhr durch den Präſidenten Grafer zu Eulenburg eröffnet. Am 
Miniſtertiſch befinden ſich die Herren von Manteuffel, v. Weit; 
phalen, Reg.⸗Kommiſſar v. Klügow, v. d. Heydt, von Maumer, 
von Bodelſchwingh. Nach Verleſung und Genehmigung des Pro⸗ 
totollö der letzten Sißung wird die Vorlage, betreffend die 
Einführung der ländlichen Polizei⸗Verwaltung, bei §. 6 wieder 
aufgenommen und bis zu Ende diskutirt. Sämmtliche Para- 
graphen werden angenommen, ſammtliche Einreden, Gegenporſtel⸗ 
lungen und Amendements, bis auf eine kleine Modifikation des 
Herrn v. Knoblauch zu $. 21, verworfen. Ich laſſe hier den 
Wortlaut des für die 6 öjtlichen Provinzen fo ungemein wichti⸗ 
gen Geſezes, wie es das Haus der Abgeordneten in ſeinen ein 
zelnen Beſtimmungen angenommen hat, folgen. (Wir werden 
daſſelbe aus Mangel an Raum in der nachſten Nummer dieſer 


Zig. mittheilen. D. ra j 

Ich müßte fürchten, Ihre 1 zu ermüben, wollte ich alle 
Details der Debatte mittheilen. Vergebens bemüht ſich die Linke 
durch alle Mittel der Beſonnenheit, Klarheit, Zurüdjührung 
ten Rechtsboden, Darſtellung aller durch das Geſe Da 
ten Schwierigkeiten, welche ſeine Ein, reſp. Durchführung zur lin, 
möglichkeit machen. — Die Rechte ſendet einen ihrer Kampfer 
nach dem andern, die ſich in der Arena ihrer u 1 
Dendarten tummeln und wieder abtreten, um von ihrem Hinter, 
mann den Schluß beantragen zu laſſen, der dann angenommen 
wird, wie die Vorlage. Einen intereſſanten Vorfall tann ich je⸗ 
doch nicht unberührt laſſen! 


Bei §. 12, welcher gegen Ueberſchreitung der Polizei 
für die Gutsbeſizer, die im Titel 28 des id e 


Verbrechen und Vergehen im Amte angewendete 4 in 
Anſpruch nımmt, ergreift die Ritter utsbeſitzer der ä en Rech⸗ 
ten ein paniſcher Schrecken. Dies 5 15 


dekundet folgende Rede des 


Grafen Pfeil. Meine Herren, ich will Ihnen eine außerſt rechte 
Rede halten, beginnt der Abgeordnete, indem die Streichung 
der SS. 12, 13 und 14 beantrage. Ich ſebe in dieſen Beſtim⸗ 


mungen Gefahren für die Rittergutgbeſier, zumal wenn ich an 
|| meine eigene Polizewerwaltung denke. Ich habe ei al einen 
Menſchen, den ich für juridiſch unſchuldig hielt, (öl und acht 


Tage einjperren laſſen, einem Knecht, der von gefallenem Pferde 
(Luder, um mich eines Jagdausdrucks zu bedienen) Fleiſch abge— 
ſchnitten und gegeſſen. hatte, zu Gefängnißſtraſe verurtheilt, und 
einen Bufſchen wegen Fälſchung mit 15 Hieben beſtraft (Ruf 
Links, hoͤrk! hört!), dafür würde mir nach Tit. 28 des Straf- 
geſezbuches Zuchthausſtrafe zu Theil werden. Die Polizeiverwal, 
tung der Gutsbeſitzer, meine Herren, iſt nicht an Geſetze geknüpft, 
ſie richtet ſich nach dem Gewiſſen, nach Ueberzeugung und Ehre. 
Wenn ſie für dieſe Paragraphen ſtimmen, jo drücken ſie den Guts— 
beſizern eee der Schande auf, welches dieſe nicht ver— 
dient hahen. ei“ 2 
Nach dieſen Bekenntniſſen einer ſchönen Seele nimmt das 
Wort Herr Wenßel: Wenn Ihnen, ſagt der Abgeordnete in 
gerechtem Eifer, nach dem, was Sie hier ſo eben gehört haben, 
noch nicht die Augen darüber aufgegangen ſind, was uns von 
den Herren, welche die Geſinnung des Vorredners theilen, bevor— 
ſteht, nun, ſo wollen Sie es nicht ſehen! Die ländliche Bevöl— 
kerung ſoll geknechtet werden unter Perſonen, welche die Rede— 
freiheſt dazu mißbrauchen, ſich auf dieſer Tribüne öffentlich ſolcher 
Verbrechen zu kühmen, wie ſie das Geſetz mit Recht mit dem 
Zuchthaus ſtraft! Ich kann übrigens vorausſetzen, daß der Graf 
Pfeil die Aeußerungen, die er hier gethan hat, außer dem Hauſe 
wiederholt und dann erwarte ich, daß die Staatsanwaltſchaft ihre 
Schuldigkeit thue! Das wollen Sie aber, daß die Staatsan— 
waltſchaft geknechtet iſt, nun, wenn Sie das wollen, ſo laſſen 
Sie ſich knechten. Wenn Jemand offen bekennt, daß er wiſſent— 
lich wider das Geſetz handelt, ſo werden Sie ſehen, wie weit Sie 
damit kommen! Wenn wir dann wieder einmal den Adel ſchützen 
ſollen, wie wir es im Jahre 1848 gethan haben (Larm auf der 
Rechten) und es dann vergebens anſtreben, dann haben Sie es 
ſelbſt zu verantworten und der Fluch der Nachwelt wird Sie 
treffen! (Bravo links.) Zur Sache ſelbſt ſtellt der Redner die 
Unhaltbarkeit des Paragraphen und die Unauspührbarteit des Ger 
ſetzes dae. 
Nachdem alle Paragraphen angenommen, wird folgender An- 
trag des Herrn von Fock: arte 
0 Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: den @ejep: 
Entwurf, betreffend die ländlichen Ortsobrigkeiten in den 
ſechs öſtlichen Provinzen nach geſchloſſener Spezial⸗Berathung 
zur nochmaligen Berathung in die Kommiſſton mit Berück— 
ſichtigung des anliegenden Geſetz⸗Entwurfes zurückzuweiſen. 
Motive. Nachdem das Haus einerſeits beſchloſſen hatte, 
den Antrag des Abgeordneten Freiherrn v. Patow nicht zur 
Grundlage der ſpeziellen Berathung zu nehmen, an die ſich der 
anliegende Entwurf im Weſentlichen in der Form von Amende— 
ments hatte anſchließen können; — nachdem aber auch anderer: 
ſeits der Eintrüt in die Spezial⸗Diskuſſion die erheblichen Bedenken 
entſchieden hat hervortreten laſſen, die ſich aus verſchiedenen Geſichts⸗ 
punkten tan die Regierungs⸗Vorlage knüpfen — nachdem ferner auch 
von der Seite her, die das Miniſterium gewöhnlich zu unterſtützen 
pflegt, ſich Stimmen erhoben haben, die das Unzutragliche der Regie— 
rungs⸗Vorlage anerkennen — nachdem endlich ſich ſo eine Mög⸗ 
lichteit zu eröffnen ſcheint, daß wenn ein anderes, als die ſeither 
aufgeſtellten Syſteme einer Prüfung unterbreitet wird, daſſelbe 
eine augemeinere Zuſtimmung erhalten tönnte — erſcheine es an⸗ 
gemeſſen, den anliegenden Entwurf mit dem darauf bezüglichen 
Antrag gerade in der gegenwärtigen Lage der Berathung einzu: 
bringen an g und sun] nur ; = 
verleſen. Derſelbe wird indeſſen abgelehnt. a 
Die Abſtimmung über das ganze Geſetz erfolgt in der näch⸗ 
ſten Sitzung, welche auf Mittwoch den 20. d. M., Morgens 11 
Uhr, angeſetzt wird. In derſelben ſoll auch das Geſetz über die 
Landgemeinde-Ordnung in den 6 öſtlichen Provinzen zur Bera⸗ 
thung kommen. Die heutige Sitzung ſchloß um 3 Uhr. 
Wenn man nach dieſer viertägigen Verhandlung eingeſtehen 
muß, daß die Aechte durch ihre Majorität den Sieg davontragt, 
ſo wird man ſie doch um dieſe Siege nicht beneiden können, da 
die Heldenthaten der Herren Marcard und des Grafen pfeil doch 
einen ſtarken Schatten auf die Gioire werfen und der mannhafte 
Widerſtand der Linten, welcher den Beweis liefert, daß noch ein 
gesundes kräftiges Element da iſt, an welchem das kränkelnde fon: 
ſtitutionelle Leben unſeres Vaterlandes erſtarten kann, im Lande 
den günſtigſten Eindruck machen muß und wird! 
Koln, 14. Jebruar. Vorgeſtern fand die feierliche Eröff— 
nung der Eiſenbahn⸗Strecke von Emmerich nach Urnheim ſtatt, 
wodurch der Grund zu der engeren Verbindung unſeres Staates 
mit dem Nachbarſtaate, den Niederlanden, gelegt worden iſt. 
ö bil HOeſterreich. 
% Wien, 13. Februar. Die „Oeſt. Ztg.“ kündigt den be— 
vorſtehenden Erlaß einer Verordnung über Reformen in dem loms 
batdiſchen Verwaltungs- Organismus, jo wie eine Amneſtie mit 
Bezug auf die Vorgänge von 1848 an. 
Ptʒr0ublikum und Arzt. 
AUnter dieſer Ueberſchrift bringt die „Wiener medizin. Wochen⸗ 
ſchrift- einen intereſſanten Artikel, dem wir Folgendes entnehmen. 
Eie glückliche und beneſdenswerthe Ausnahmsſtellung hatte 
ehemals der Arzt. Zu der Intelligenz in dem ſchönſten und 
edelſten Sinne des Wortes zählend, war auch ſeine materielle 
Exiſtenz größtentheils eine geſicherte und glanzende. Galenus 
gab nicht nur — „honores“, er gab auch „Opes“ und nebſt der 
„Praxis aurea“ hatte der Arzt auch eine ſittliche, eine geſellige 
Stellung, würdig ſeines ſchönen und edlen Berufes! 
Wie hat ſich die moraliſche und materielle Stellung des 
Arztes ſelt wenigen Dezennien verändert! Welch' eine ſtarke 
Doſis von Kupfergehalt ft in die ehemalige „goldene Praxis“ ges 
kommen und wie gelockert, wie abgeblaßt ıjt auch das Band des 
Dankes, welches e edem den Kranken an ſeinen Arzt knüpfte. 
BEE Boten A Br klagen, daß in einer Zeit, wie 
der unſern, wo a e erbenebibürfaffe ſo ſehr in die Höhe ge⸗ 
chraubt find, wo ſomit alle Zweige der Kunſt und Induſtrie 
uch geſteigerte Anſprüche machen muͤſſen, der Arzt allein nach 
dem Maßſtabe einer längſt entſchwundenen Zeit honorirt wird; 
oder darüber, daß der Arzt der einzige Kunſtjünger iſt, der ſich 
den Lohn für ſeine Leiſtungen nicht ſelber figirt oder taxirt, der 
ſich auf den Takr, auf das Rechtogefühl, auf die Grozmuth ſeiner 
Klienten har und, wenn dieſe fehlen, er ſich doch größtentheils 
ee eee ee en 1 1 5 
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f Frankreich. 
| Paris, Donnerſtag, 14. Februar, Abends 11 Uhr. Nach 
ofſtzieller Mittheilung hat die Bank feſtgeſtellt, daß ſie ſolche 


Wechſel, die 90 Tage Verfallzeit haben, wieder annehmen werde. 


— Der öſterreichiſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
Graf Buol und der ſardiniſche Miniſterpraſident Graf Cavour 
werden wolgen hier erwartet. Der Antunft des Grohveziers 
Aali Paſcha wird am 22. d. entgegengeſehen. Sicheren Nach⸗ 
richten zufolge bleibt die Eröffnung der Konferenzen auf den 
: d. feſtgeſtellt. — Auf dem Boulevard wurde heute Abend 


I} 


die 34 zu 74, 10 gehandelt. 

Paris, 13. Februar. 
folge das Hotel de la Terraſſe in der Rue Rivoli bewohnen. 
Graf Cavour wird, wie Lord Clarendon, im Hotel du Louvre 
abſteigen, und Ali Paſcha im türkiſchen Geſandtſchafts-Hotel woh— 
nen. Wie man ferner erfährt, finden die Konferenzen im Salon 
der Geſandten im Miniſterium des Aeußern ſtatt. Dieſer Salon 
liegt neben dem Arbeits-Zummer des Grafen Walewsti. Was die 
Zriedens-⸗Unterhandlungen ſelbſt betrifft, jo ſollen dieſelben ſchon 
ſehr weit vorgeſchritten ſein. Es ſcheint, daß man ſich Dabei des 

Telegraphen bediente, der in der letzten Zeit von Regierungs- De— 
peſchen ſtark in Anſpruch genommen war. Die Palrie glaubt, 
daß die Unterhandlungen nachſten Montag beginnen werden. Das 
halboffizielle Blatt iſt ebenfalls der Anſicht, daß die Unterhand⸗ 
lungen ſehr raſch vorwärts ſchreiten werden und daß der Abſchluß 
des Friedens bei Eröffnung des gejeggebenden Körpers angetün⸗ 
digt werden kann. 

Herr v. Brunnow hat heute dem Grafen Walewski einen 
Privat⸗Beſuch gemacht, wird aber vom Kalſer nicht vor Ankunft 
der anderen Bevollmachtigten empfangen werden. 

Spanien. 

Die Madrider Zeitung veroffentlicht ein Rundſchreiben des 
Juſtiz- und Cultus⸗Wliniſters an die Erzbiſchoͤfe und Biſchöfe, 
das ſich durch gemaßigte Sprache und verföhnlichen Geiſt aus⸗ 
zeichnet und die Hoffnung einer nahen Verjtändigung mit Rom 
bekräftigt. 


Großbritannien. 

London, Donnerſtag, 14. Februar, Nachts 12 Uhr. 
In jo eben beendingter Sigung des Unterhauſes fragte Evart, 
ob britiſche Schiffe während eines Waffenſtillſtandes mit Rußland 
würden Handel treiben können. Pamerſton empfahl den Schif⸗ 
fern die Bedingungen des Waffenſtillſtandes genau durchzuſehen, 
bevor fie dies riokirten. Sonſt iſt in heutiger Sitzung nichts Er⸗ 
hebliches vorgekommen. 

Danemark. 

Kopenhagen, Donnerſtag, 14. Februar Abends. In 
heutiger Sizung des Reichsgerichts, in welcher die Mimiſteranklage 
verhandelt wurde, trug der öffentliche Anklager gegen ſammtliche 
Angeklagte auf baaren Schadenersatz und Koſtenzahlung, außer— 
dem gegen Sponneck, Bille und Hanſen noch auf Amtsverluſt 
und Staatsgefangniß, und gegen die Uebrigen nur auf Staats⸗ 
gefangniß an. 
| Provinzielles. e 
aun Stralſund, 13. Februar. Gegenwärtig wird hier die 
Ausführung des Projekts einer Gas beleuchtung der Stadt 
eiſrig betrieben und ſind die Vorbereitungen zur Ein ichtung der- 
jelben, Jo wie auch bereits Einleitungen zu einem Plane getroffen, 
eine Waſſerleitung anzulegen. — Wenn wir ung nicht tau⸗ 
ſchen, wird Straiund 
nutzuche Einrichtung am Ende fruher zu verdanken haben, als die 
Hauptſtadt der Provinz, Stettin. 5 

Stertiner Nachrichten. 

Stettin, 16. Januar. Der neueſte Staats-Anzeiger ent- 
hält folgende Bekanntmachung: — „Les Königs Majeſtat haben 
stelle” Allerhöchſten Erlaſſes vom 4. Bebruar c. die Errichtung 
einer Aktien» Gejelfchaft unter der Firma: „Neue Damprer- 
Kompagnie“ mit dem Domizil zu Stettin zu genehmigen und 
die Geſeuſchafte⸗ Statuten zu beſtatigen geruht. Solches wid nach 
Vorschrift des Geſetzes uber die Attten-Geſellſchaften vom 9. No- 
vember 1843 mit dem Bemerten hiedurch betannt gemacht, daß der 
gedachte Allerhochſte Exlaß nebſt den Statuten durch das Amtsblatt 
der Königl. Regierung zu Stettin veroffentlicht werden wird. — 
Berlin, 12. Gebiuar 16. Ter Minister fur Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten, v. d. Heydt.“ 

Das Königl. Vanktomptöir macht unterm 9. d. M. bekannt, 
daß zur Vermittelung von Varlehns-Geſchaften gegen Unterpfand 
von Waaren ꝛc. in Körlin ein Waaren- Depot der Preußiſchen 
Bank errichtet, und der Stadt-Kammerer Jahnte daſelbſt zum 
Taxator und Revisor der zur Verplandung kommenden Waaren 
ernannt iſt. Terſelbe wird die an das Konigl. Banktomptoir zu 
Stettin zu richtenden Beleihungs-Antrage 2, entgegennehmen. 

Auf der Berlin-Stetuner Hauptbahn betrug die Einnahme 
pro Januar c. (vorbebaltuch der ſchließlichen Jeſtſteuung durch die 
Kontrolle) 79,167 Thlr., im Jandar 1805 Dagegen 102,919 Thlr.; 
im Januar d. J. muhın 23,752 Thir. weniger. 6 N 

, Da jetzt die Richtung der binterpommerſchen Eiſenbahn 
definitiv beſtimmt iſt, ſo durfte die von der „Nordd. Ztg.“ dieſer 
Tage mitgetheilte Petition des hieſigen Kommunal-Landtages an 
Se. Maleſtat den Konig wohl zu den Akten gelegt werden. 


— paſſiv verhalten muß? Sollen wir darüber Klage führen, 
daß die leidende oder vielmehr geneſende Menſchheit die Praxis 
ihrer ökonomiſchen Theorien größtentheils bel dem — Arzte be, 
ginnt, der ſich doch nur bei ſehr indiskreten Fallen zu höheren 
Forderungen, zu Klagen entſchließt; oder darüber, daß es gar 
oft für den aͤrztlichen Ordinarius eine Errungenſchaft erſt der 
jüngften Zeit iſt, Landbeſuche gleich Stadtbeſuchen, Nachtviſiten 
gleich Tagviſiten und Konſilten gröptentheils gar nicht honorirt 
zu bekommen? Dies Alles iſt des Arztes eigne Schuld. 

Wo iſt noch ein weltlicher Lebensberuf, bei dem die Wiſſen⸗ 
ſchaft Pathe geſtanden, der ein ſolcher Stlave feiner Zeit, der 
steine Ruhe bei Tag und Nacht“ hat, der den finſter waltenden 
Machten einer verheerenden Seuche jo unermüdet und gufopfernd 
entgegentreten muß, wie der Arzt? Und jein Dank? „Ja feiner 
erfüllten Pflicht, in ſeinem guten Gewiſſen“ lautet die alltäg⸗ 
liche Antwort der alltäglipften Menſchen. Ja, dieſer bewegt 
und erhebt uns, aber es kommt euch weltlichen Menſchen nicht 
zu, fort und fort ſolche billige Anweiſungen auf den Him⸗ 
mel auszuſtellen. 

Sollen wir auch noch von dem Konſulkiren mehrerer Ordi⸗ 
narſi neben, nach, und hintereinander, von dem „Kap und Mauſe⸗ 
ſpiel“ mit den Aerzten ſprechen? Ob der Arzt der Hintergangene, 
ob er der hintergehende Hintergangene iſt — leiden, wirklich 
leiden wird bei ſolch unwürdigem Verſteckſpiel nur der Patient. 


dem Eiſer ſeiner Burger dieſe rentable und 


Graf Buol wird mit feinem. Ge 


ſchaftsrath im 


mit einem Halsbande 


In Stelle des zum Landſchafts⸗Direktor b eſkiter ten liele⸗ 
rigen Landſchaftsraths v. Weiher iſt der landſchaftliche Hülfsde⸗ 
putirte v. Bohn auf Beſow zum Landſchaftsrath im Stolper De- 
partiiu.ut, und in Steue des von den landſchaftlichen ee 
auruagetietenen Landſchaftsraths v. Lockſtedt, der Landſchafts⸗ 
Tepulirte, Landrath a. O. v. d. Oſten auf Schönow zum Land- 
Stargarder Departement erwahlt worden. 

Das neueſte Regierungs- Amtsblatt enthalt in 10 Paragra- 
phen eine Polizei-Verordnung, die Beaufſichtigung der Hunde 
betreffend. Danach müſſen u. A. in den Stadten alle Hunde ſtets 
verſehen ſein, auf welchem ſich der Name des 
Eigenthumers verzeichnet findet. Nach 10 Uhr Abends dürfen außer⸗ 
dem Hunde nur in Begleitung und unter der Aufſicht der Eigen⸗ 
thümer os er ſonſtiger elwachſener Perſonen außerhalb der Hauſer 
fi) betreffen laſſen. Solche Hunde, welche die Eigenſchaft haben, 
Menſchen und Pferde durch Anſpringen und Anbellen zu beunruhi⸗ 
gen, desgleichen alle Schlachterhunde, Bullenbeißer, Bulldoggs und 
Hunde, deren man ſich zum Ziehen bedient, muſſen ſtets mit einem 


Ulaulkorbe verſehen ſein. In den Ortſchaften des platten Landes 


muſſen in der Regel alle Hunde, namentlich aber die Hof- und 
Ketienhunde, innerhalb der Gehöfte und Hauſer gehalten werden, 
Nur diejenigen Hunde, welche ſich in Begleitung und unter unmit⸗ 
telbarer Auſſicht des Eigenthamers oder eines anderen Erwachſenen 
bennden, oder welche mit einem ihrer Große angemeſſenen, gehö- 
rig starten, bis zu den Hinterfüßen reichenden Knuttel verſehen, 
und die zugleich weder beiig oder bösartig find, noch die Eigen⸗ 
ſchaft haben, Menſchen oder Pferde zu beunruhigen, dürfen aus 
den Gehoften und Hauſern auf die Dorfſtraßen herausgelaſſen 
werden. aue Hunde, welche auf Felder und in Walder mügenom⸗ 
men werden, mit Ausnahme der Jagdhunde, welche der Jagdbe⸗ 
rechtigte mit ſich führt, durfen ſich niemals aus der unmittelbaren 
Nahe ihrer Fuhrer entfernen und muſſen außerdem der Vorſchrift 
gemaß getuuttelt oder am Xeitjeile gefuhrt werden. Wer dieſe Vor⸗ 
lchriſten nicht befolgt, verfaut in eine Poltzeiſtrafe bis zu 3 Thlr., 
event. Ge angni. Mit dem Eigenthumer eines Hundes iſt derje⸗ 
nige ſolidariſch verhaftet, welcher die Aufſicht über den Hund über⸗ 
nommen hatte. — Hunde, welche in Stadten ohne das vorgeſchrie⸗ 
bene Halsband, oder Nachts aufſichtslos umherlaufen, werden durch 
die von der Ortspoltzeibehorde hiezu beſtummten Perjonen eingefan⸗ 
gen und nach Ablauf von 3 Tagen dem Scharfrichter zur Todtung 
übergeben. Meldet der Eigenthumer ſich in der Zwiſchenzeit, jo hat 
er autzer der verwirkten Poltzeiſtrafe die von der Ortspolizeibebörde 
naher feſtzuſetzenden toner , pf und Futterkoſten zu 
bezahlen. Iſt der Eigenthumer bekannt, ſo kann demſelben gegen 
Erſtattung des Botentohns vom Einfangen ſeines Hundes Nachricht 
gegeben werden. — Die auf Feldern und Forſten, ſowie auf Land⸗ 
lraßen und Wegen außerhalb der Ortſchaften herrenlos herum⸗ 
ſchweifenden Hunde können, gleichviel ob ſie geknüttelt ſind oder 
nicht, von den Jorſtbeamten, den Jagdberechtigten FJeldwaächtern oder 
anderen von der Ortsobrigkeit dazu ermachtigten Perſonen einge- 
langen, todtgeſchlagen oder todtgeſchoſſen werden. Schießgeld wird 
aus Staatskaſſen dafür nicht mehr bezahlt. — In den bisherigen 


Beſtimmungen wegen der bei Tollwuth zu treffenden bejonderen 
Maßregeln wird nichts geändert. ag 
Wohtthatigkeit. 

Für die Armen⸗Suppen⸗Anſtalt auf Kupfermühl iſt ferner ein⸗ 
gegangen bei Herrn Franz Meyer: Von M. 3 Frd'or. Stadt-R. 
Friedrich 5 Rt. Frau Meiſter 5 Rt. Frl. Krüger 3 Rt. Hr. Thi⸗ 
beſius 1 Rt. Hr. Schreyer 1 Rt. Hr. Dr. Meiſel 1 Rt. H. B. 
1 Net. Hr. Krahnſtöver 1 Rt. Hr. Herm. Haack 1 Rt. NN. 15 fg. z 
bei Herrn Bethe: von Herrn Makler Böttcher 3 At.; bei Herrn 
F. Heſſenland: von Frau Lenz 1 Rt. Geſchwiſter Lenz 1 Rt. ; 
bei Herrn Aſſeſſor Mahnke: von Hrn. Dohrn 5 Rt. O. H. 
3 At. — Jernere milde Gaben werden dankbar angenommen. 
ur Borſenberichte. 


Berlin, 15. Februar. Weizen, ohne Nachfrage. Roggen 12 
ge S bil⸗ 


faſt ganz 1 5 Termine gegen geſtri cchlußnotirungen bi 
liger vrrkauft, chneßt matt Rudol, ſchwach behauptet. Spiritus, 
etwas billiger verkauft, ſchließt angeboten. m 
Weizen loco 80 115 At. Anis, un .„B 
Roggen, loco sapfv. 76 ½ Rt. Ser Sepfd. bez., Februar und 
Februar⸗Marz 76— ½ Rt. bez. und Gd., 76%, Br., Marz⸗April 
76/77 / Mt. bez., 77 Br., 76%, Gd., Frühjahr 78777877 
At. bez. u. (d., 177%, Br., Mai-Juni 77 ½ al Rt. bez. und 
Br., 77 Gd. * Hupen! 171 11 
Gerſte, große 54—58 Rt. 5 
Hafer loco 33—35 Rt. bez. tie : 
Erbſen, Koch- 78-79 At. 12 1 
Rüböl loco 16 ½ Br., 16 Gd., Februar u. Febr.⸗März 16%, 
RtBr., 16 Gd., Marz⸗April 16½ Rt. Br., 16 ½ Gd., April⸗Mai 
16 / ½ — 6 Rt. bez., Br. und Gd., September ⸗Oktbr. 14½— ½ 
Rt. bez. u. Gd., 144, Br. ö — 
Spiritus loco ohne Faß 8% Rt. bez., Februar und Februar⸗ 
März 28%, At. bez. u. Gd., 2 Br., Marz⸗April 29 ½— % Mt. bez., 
29%½ Br., 294, (p., April-Mat 30 30 Mt. bez. u. Gd., 30%, 
Br., Mai-Juni 307 — 4 Rt, bez. und Br., 30 ½ Gd., Juni-Juli 
31%; —1 Rt. bez. und Br., 31 Gd. > 


Breslau, 15. Februar. Weizen, weißer 55—139 Sgr., gelber 


52 — 129 Sgr. Roggen 96 — 110 Sgr. Gerſte 64 — 75 Sgr. 
Hafer 35 — 43 Sgr. Spiritus pr. Eimer zu 60 Quart bei 80 % 
Tralles 13%, Rt. Gd. z 
Barometer: und Thermometerfiaud 
bei C. F. Schultz & Co. 


Abends 


Morgens Mittags 
Sebruar. 6 6 Uhr. 2 Uhr. 10 Übr 
En — — — — — — — — am 
Barometer in Pariſer Linien 14 336,91 | 336,10 | 335,70% 
auf 0% reduzirt. | 2 1 5 
Thermometer nach Reaumur. 14 — o, — 15% 0 . 


. ̃ͤ—ͥig. . —˙vu;. ˙—ͤ⁰⁰éz̃ ẽqQũͥ 
Er wird konfus, ſchwankend, da er nicht zwiſchen Recht und Uns 
recht, zwiſchen dem Beſſer und Schlechter zu unterſcheiden vermag, 
und wenn ein Herkules am Scheidewege unentſchloſſen und irre 
wurde, wie erſt ein ſchwacher Kranker?! 

In dem Becher ſo reich an Wermuth kredenzt findet aber 
der Arzt auch jo manchen Tropfen Humor! Iſt es nicht drollig, 
welch verſchiedene und ganz entgegengeſetzte Forderungen man an 
den Arzt ſtellt? Er ſoll immer zu Haufe fein, wenn er geſucht 
wird, und ſucht und findet man ihn zu Hauſe, ſo heißt es dann 
wieder: „Der hat nichts zu thun, er iſt immer zu Hauſe!“ Man 
ſoll bei den Patienten ſein, und gleichzeitig, wie der Thürmer auf 
St. Stephan aufpaßt, ob kein Feuer auskommt, zu Hauſe auf⸗ 
paſſen, ob nicht irgendwo eine Krankheit ausbricht! — Und die 
unerſchütterliche Gläubigkeit, das felſenfeſte Vertrauen in die Or⸗ 
dinationen von — Ammen, Wärterinnen, Kindsweibern und an⸗ 
deren kollegialen Priſterinnen Hygieas, bieten, fie dem Arzt nicht 
unerſchörflichen Stoff der Unterhaltung? Doch nur bei den 
pelites miseres, bei „Kleinigkeiten“, bei „erkühltem, leeren Dia 
gen“, bei geſtörter Nerdencirkulatlon“, bei „verrücktem Fuß? und 
andern dergleichen ſtrengwiſſenſchaftlichen Kinds — weiber Diagnofen, 
da dürfen Skode, Oppolzer Schuh rathen nach ihrem beſten Wiſſen 
und Gewiſſen, angewendet wird doch das Mittel, das ſich in der 
Praxis der Amme, der Wärterin bewährt hat. — Jede ärztliche 
Konkurrenz wäre in ſolchen Fällen Frevel oder Anmaßung! 


— 


Bekanntmachung. 


Das vor der Gasanſtalt in den Pommerens⸗ 
porfer Anlagen zwiſchen den Wegen belegene Acker- 
0 ſoll: 

Montag den Zten März dieſes Jahres, 
u dermüttags 10%, Uhr 

agiſtrats Sitzungs- Saale öffentlich an den 

5 eiſtbictenden für die; eit 16 1856 bie M 1 
lis 1862 verpachtet weden bannis ee eie 

Stettin, den 9. Februar 1886. 
Die Oetonomie⸗Deputation. 


— — 
— 


Die A anuemachung. 
a de nen 
ſattſinden. r, im uôtel de Prusse, 

Stettin, den 10. Februar 1856. 

er Vorſtand des Stettiner Zweig⸗Vereines 

der pomm, ökonom. Geſellſchaft. 


Schiffer⸗Witlwen⸗Kaſſe. 


— Mitg ieder der Schiffer -Wittwen-Kaſſe 


Marz land rab Verſammlung am Sonnabend den 8. 
nnn, F achm. 3 Uhr, im Locale des Herrn 

Ankern 5 olzvollwerk Nr 1098, zu den zwei goldenen 
Stet 1 zahlleich einzufinden. 

De kin, den 15, Februar 1856, 


r Vorſtand der Schiffer⸗Wittwen⸗Kaſſe. 


Zu Eiſenb | 
186 ahnzwecken ſind im Laufe des Jahres 
Sale 100 Tonnen beiten Holztheer erforderlich. 
Ute Die Offerten mit genauer Angabe der Qua- 
9 Theeres und des Inhalts der Tonnen 


können 
n meinem Bureau, 2 305, 
abgegeben Pe Bureau, Roſengarten Nr. 305 


tettin, den 14. Februar 1856 | 
Der Baumeiſter 


Magunnga. 
rn 


Auetionen. 


Anction! 


iber Dienſtag den 19. d. Mts., Vormittags 9% Uhr, 


2 Ballen f. Santos Caffee, 
in der Vereins⸗Siederei. 
&uido Fuchs. 


Es ſoll 
auf dem len am 20 Februar c., Vormittags 11 u 
> em Grercierpiage vor dem Berliner Eber: K. 
Öfen; Mr ter Kutſchpferde — vierjahrig — 


u Deriteigert werden. Reisler. 
N Aulct ion. i 


2 Ki . 
beef N sten beste Mal. Citronen — 
sollen Montag, den 18. Februar, Nach- 


3 
Verkauft wander. Lustadie 207 a, a tout prix 


A = nn 
am wel Verſagung des Königl. Kreisgerichts ſollen 
Ac. 371 der ar c., Vormittags 9 Uhr, Breiteſtraße 
diele Tabaldtedene Mat rial⸗Waaren, namentlich 

um 1 AN und Cigarren; 
Einrichtun Uhr: eine elegante vollſtändige Laden⸗ 
nebſt Venen 1 Akten-Repoſitorium eine Balkenwaage 
Abr, 1 golten, 1 gold. Ankerubr, gold. Eplinder- 


Verein gegen Thierquälerci. 


ſelben zahlt, erwirvt ſich dadurch die Mitgliedſchaft 


hiermit aufgefordert, ſich in der außerordeni⸗ 


offerirt 


in der anerkannt guten Qualität, prima und secunda 
Waare, offerire ich bei Parthieen und einzelnen 
Packeten billigſt. 


Stearin⸗Kerzen in vorzüglicher Oualität billigſt bei 
W. Venzmer. 


SSR ENEEBRERUNENRRRTTDTERT EEE NE 
Seidene Hode-Bänder 


empfehlen wir in der grössten Auswahl und zu den billigsten Preisen, 


Meyer Michaelis Söhne, 


176 Schulzenstrasse 176, 


Zur Einziehung des Beitrags pro 1856 iſt ein 
Circulair in Umlauf geſetzt worden. 
Der Beitrag iſt 10 Sgr. und Jeder der den- 


des Vereins. . 

Sollte Jemand übergangen werden, jo wird 
höflichſt gebeten den Beitrag im Comptoir des Herrn 
Franz Meyer, gr. Oderſtr. 10 zablen zu laſſen. 


Der Vorſtand 
des Vereins gegen Thierquälerei. 


——ͤ— mann un 


Entbindungs: Anzeigen, 


| 

Die beute Abend 81, Uhr erfolgte glückliche Ent- 1 

bindung meiner lieben Frau, von einem Madchen, 
zeige theilnehmenden Freunden an. 

Stettin, den 14. Februar 1856, 


ernsten. Alle Sorten Handſchuhe in lager u. Waſchleder, 
Senne urn ſowie auch alle Sorten Wimterhandsehuhe, Gummitragbänder u. die bekannten 
Zu verkaufen | Schweizer Tücher 3c. empfehle ich, wie auch eine LEE S en d un 9 v on 
en LEN Sorten Ball⸗Handſchuhen, „ wis site 


= A n e Preiſen. — Auch werden gaſelbſt Handſchuhe gewaſchen, ächt ſchwarz gefärbt und bel mir gekaufte Hand⸗ 
525 * A 
Cohn, Pränkel & Co., 


ſchuhe unentgeldlich reparirt. 
Thomes Feldner aus Tyrol, 
28 peumarkt- u. Hagenſtr.-Ecke 38, 
empfehlen zur Eimsegnumg unter dem 


Breiteſtraße Nro. 408, vis-a-vis Hotel Drei Kronen. 
Koltenpreis ein großes Lager 


ſchwarzwollener Waaren, 


25 als: 

, br. Glanz⸗Camlots a 5, 6, 7 Sgr., 
br. Halb-Tbiebets 6, 7, 8 Sgr., 
br. Glanz⸗Thiebets 12½— 15 Sgr. 


Aufgezeichnete Stickereien, 
ue: Aermel, Taſchentücher, Striche, Late, 
Chemiſettes, Unterröcke, Hauben ꝛc. c. in dem neueſten 


S8. Steindorff Nacht, 


Grapengießerſtraße 164. 


J br. facionirte Orleans 5 Sgr., 
„ br. Miz⸗Luſtre 4½, 5, 7 Sgr., 

% br. Cattune in hell und ganz dunkel 
5 2%, 3, 4, 5 Sgr. 


— — 


Eine Parthie gewirkte Tücher in weiß, 

ſchwarz, blau, grün u. Mode⸗Farbe 
von 1˙½ Thlr., 2, 3, 5 Thlr., 

6 Ellen lange Long-Shawls von 2, 
3, 4 Thlr. 


Eine Parthie ſchwarzer 
Taffete von 15 Sgr. an. 


* 
15 5 * 


Engl. Coaks, 
Doppelt geſiebte Nußkohlen 
beiten engl. Portland⸗Cement, 
fein gemahlenen Düngergyps, 
Rüdersdorffer Kalkſteine 

Bi. A. chest, 


gr. Laſtadie No. 229. 


5 


I 
zu und unter dem Kostenpreise, um mit dem zu ſehr überbäuaen Winterlager 


zu räumen. De Preiſe werden jo auffallend billig geitellt, daß jeder Kauflustige mein 
Geſchaftslocal nicht unbefriedigt verlaſſen wird, und gebe daher zur gefalligen Anſicht einen 


Stearin-Kerzen 


bietend Hold. Ubrlette und andere Pretioſen meiſt⸗ C. A. Schmidt. 1 
— verſteigert werden. iteisler. ax — di — Preis“ Courant. 

; Am anne 2 ie 02777 ie 2 2% £ 320 Herbit-lieber, ieher von „„ 2 Thaler 10 Sgr. an, 
grüne Wie te, Bormittags 10 Uhr, Grabow, beſte ee, a 300 re von Flauſch oder Calmuck vun 3 3 EEE 
nebſt Wagen { 0, ſollen 5 milchende Kuhe, 1 Pferd 6 9 7 4 idt 200 Double-Caſtorin von Moskitow-Stoffen vonn „„en. A 7 „ — 15 15 
85 IE ſam M ein- und zweiſpanutg zu fahreu, Eieien, 397. W. H. Schm 400 TFuchröcke ode Fracks vnn „„ 83 „ 16% 
Kallen chem Ackergerath, 1 flug, } Egge, 3 er „ 600 Beinkleider in allen nur erdenklichen Stoffen vonn 2 7 7% 3 
teten u Spaten, Jorten und Harten, mehrere Für 5 for. 4½ Pfund gut ausgebackenes Brod Schlaf⸗ und Haussa nnn 8 1 n 15 nn 
enden gegen andere Gegenſtande, an den Meiſtbie beim Bäckermeiſter F. Pinmow, Ir. Laſtadie 241, W Weiten in verſchiedenen Stoffen von 44 D eee 


E vaare Bezahlung verkauft werden. 


U 
n Drusenmtiui, Bauerhofs-Pachter. 


Spandauer 


Heiralhs⸗Ausſtalkungs⸗Vercin. 


10 an, d Miügliedern der Stettiner Agenturen zeige 
. auszah- f 

an diejenigen, die ſich bis dahin nicht Torf offerire ich das Tauſend zu 2 Thlr. 15 Sgr. 
hl frei vor die Thüre, bei großen Poſten billiger. 


meldentde hi e, F l 5. 5 
n, feine Je ung leiſten werde. 


zunbelmamm, Mönchenſlr. 596. 


Wenden wir un 
moraliſchen. Woher 
welches das Publitum de 
froſtiger und engherziger geworden? 


a St. 6, 8, 10 u. 12 9 Gr. jo wie andere Watten von! 


| 
al 
| 1— 75 Sgr. empfiehlt die Fabrik von J. Ph. Zielke. 


® nun von der leidig materiellen Seite zur 
kommt es, daß auch der ſittliche Dank, 
m Arzte ſchuldet, gröftentheils ein jo 
Woher, daß die ſo ſchöne 


Lord Raglans, Caputzen, Almavivas in großer Auswahl. 


Nur einzig und allein Roßmarkt Nr. 7659. 


Adolph Behrens, 


Schneidermeiſter aus Berlin und Hoflieferant Sr. Königlichen Hoheit 
des Prinzen von Preußen. 


— Stepprod-Watten = 


Torf⸗Verkauf. 


Trocknen geruchfreien Hakenwalder Maſchinen⸗ 


Pladrın 107 bei Raddatz. 


die dankbar - undankbare, die peinlich ⸗ſchöne, die aufregend edle 
Miſſion des beſſern Arztes. Dr. W. Schleſinger. 


Kreis Koſten, 12. Jebruar. In der Famille eines 
Arbeitsmannes zu Zegrowo entſpann ſich zwiſchen Mann und 


— da auf einmal, ohne begründete Veranlaſſung, hat Euch ein 
mediziniſcher Schleicher, ein Scharlatan von der Familie, von 
dem Patienten verdrängt! Dank des Arztes! Ja, in früherer 
Zeit, da knüpfte ſich das Band zwiſchen Arzt und Kranken feſt 


. des Arztes, der leidenden Wenſchheit beizuſtehen, ihr 
mi ie i en e beingen, nicht mehr mit jener Wärme 
it jener Anerkennung belohnt wird, wie rap 1 
Th 3 Arzt Dingte auch noch mit ſeinem Gemüthe, mit ſeiner 
Ri nahme an dem Schickſale ſeiner Kranken nicht minder warm 
4 055 wie ehedem. So kalt und vertrocknet iſt ſelten 
die tät, daß ihn ein ſchwer Erkrankter gleichgültig läßt, daß ihn 
d 2 
enden verlaſſen, daß ihm der Kummer und der Schmerz einer 


0 Y 
bahn wee Mutter, einer weinenden Gattin nicht z 
ſelten 


und innig, und lange über die Kranlheit hinaus dauernd, das 
Verlaſſen des Krankenbettes war nicht gleichzeitig die Gränze der 
Erkenntlichkeit für den Kranken; der Geneſene hatte noch Er 
rung und Empfindung für feinen „Erhalter und Netter.“ Und 
das Honorar des Arztes war dazumal nicht nur ein verhältniß⸗ 
mäßig glänzenderes, es war auch ein ehrenvolleres, lohnenderes 
durch die Art, wie es gegeben wurde. „Geben iſt Nichts, Pr 
eben Alles!“ 1 
er Ju gr zahlt nicht und könnt nicht bezahlen die Betrübniß, 
das ſchmerzliche Gefühl der Ohnmacht, wenn der Arzt bei allem 
Aufgebote ſeiner Kunſt einen Kranken rettungslos verloren ſieht. 
Aber Gottlob! Ihr könnt auch die freudige Bewegung nicht 
bezahlen, wenn ein Kranker, nahe dem Rande des Todes dieſem 
durch ſeine Kunſt und Sorgfalt Linie um Linie entrückt und ge⸗ 
ird! 
rettet 2 dieſem benden 1 1 ſtets 11 75 
iſ ntereſſe, das den Arzt durch ſeine gan 24 
e Sch in dem ſteten Jorſchen und en 
Hoffen und Fürchten, Beſchwichtigen und Tröſten, oft ge 1 
Anker ſeiner Hoffnungen im feſten Grunde wurzelt, darin liegt! 


— 


verübt zu ſein. 


Frau ein Zank, bei welchem ſich auch die Tochter gegen den 


Vater betheiligte. Da alle Mittel zur Beendigung deſſelben vers 


geblich blieben, fo entfernte ſich endlich der Mann, beſuchte auf 
einige Stunden einen Nachbar und glaubte bei feiner Rückkehr 
nach Hauſe Ruhe zu finden. Indeß kaum betrat er die Stube, 
jo hieb ihm die Frau mit einem Stück Holz über den Kopf und 
brachte mit der Tochter ihm mehrere ſo ſchwere Verlezungen bei, 
daß er in Folge derſelben feinen Geiſt aufgab. 


In Moabit ſcheint geſtern (am 14. d. M.) ein Todtſchlag 
b 5 Die Arbeitsfrau Friedrich daſelbſt lebt mit der 
Arbeitsfrau Kreſſer in Feindschaft. Als die Kreſſer geſtern Mit⸗ 
tag die Treppe nach ihrer Wohnung hinauf gehen wollte, lauerte 
ihr die Oriedrich auf und gab ihr mit einem Küchenbeil einen 
heftigen Schlag auf den Kopf, jo daß dieſe blutend zuſammen⸗ 
ſtürzte. Die Kreſſer lebt zwar noch, es iſt aber Erbrechen eins 
getreten und nach bekannten Erfahrungen läßt dieſe Erſcheinung 
auf eine lebensgefährliche Gehirn-Erſchütterung ſchließen. Die 
Friedrich iſt verhaftet. 


Echt Engl. | 


Paient- Wasensehmiere, — — 


in beſter Qualität, — bft billigſt en 
Carl Ortmeyer. 


3 nn 


Re Isländ, Flachlische 
ae billigſt 
N Julius us Rohleder. 


20 eug-Ramafien mit mit Pagen vg ne ich mit 
120 r. 7½ Sgr. eis 1 Thlr. 17½ Sgr., für jeden 
men Fu. 1 N billiger als 
ber. Herrenſtiefel von 1 Thlr. 25 Sgr. bis 4 

A engallojchen zu bültten Preiſen. | 

©. Hollmann, Mönchenbrückſtr. 206. 

Gin, harter eifenariger Baumwagen und 2 Arbeits⸗ 

1 ſtehen zum BE. auf der Lubſchen Wage 
ettin. 


2 * 


end — 


Der Nan esel Saab von De, Berghaus, 
ganz neu, ſchön 1 Fenn fit Sl verkaufen. 
Näheres in der Exped. d 


— —— 


Torf-Verka Nl. 


Steinkohlen erſetzenden Torf offerire das Tauſend 
für 2 Thlr. 20 Sgr. frei vor die Thüre. 
Niiers, Dädermeifter, ‚Nofengarten. 


— — 

Ein kleines Landgrundſtück! mit neuen Gebäuden, 
harten und Acker, nahe bel Stettin, was ſich der 
egend halber, ſehr gut zur Reſtauration und zum 

Caffeehaus eignet, auch ein Laden dabei, iſt ſofort 

in verkaufen. Bere werden unter A. . 100 

der Exped. d. Bl. erbeten. 


a, Pfd. ‚schweres Lihdbrod, 


— à 5 Sgr., == 
teu 1 
.. F. . Holtzwich, 


Breiteſtr.- und Paradeplatz Ecke mn, 


Bestes raffin. Rühö 1 
a Pfd. 5 far. bei Parthien bilkt billiger. 


Schöne frische Kochbuttex,!| 
% Pfund 7 Sgr. in Faſſern billiger. 


Schr sell ne Mocherbsen 


„ Mepe 7 Sgr. 
[Magen-Tropfen 


d beſonders für Leibſchmerzen 155 Magenkrämpfe 
0 empfehl \ N aſchen a 3 Sgr. “ri 


8 ne 
8 2 5 6 Sgr., halte ich jetzt für immer vorrätig 
U vie) 


empfiehl 
Sa Carl Ortmeyer, 
3 und wi 1144 477. 


* 


A sa 
4 18 


: Vermiſchte Außeiggeu. 
v etr u Kleidungsſtücken, 
inkauf Möbeln, 824 600 8 1 5 


nden Mönchenbrück 194, der Königsſte. gegenüber 
2 — — Karen, 5 


—— — 


Stromhü le 


1 waſchen und moderniſiren nebme ich auch in 


tejem Jahre für eine der renommirteften Strobhut⸗ 
Fabriken n, u. berechne dafür nur die Fabrikpreiſe. 
N Um aber Die mir anvertrauten Hüte rechtzeitig 
A zu können, bitte ich mir ſolche haldmög- 
chſt zuſtellen zu laſſen. 


dr Piorkonmsky. 


Louiſenſtraße No. 751, en ift eine Wieſe 
zu verpachten. Frau Wittwe Lorenz in Grabow, 
welche dieſelbe viele Jahre in Pacht hatte, wird jo 
gut ſein nahere Auskunft daruber zu geben. 
—— Ber — — 


— — 


Photographien u. Daguerreoi JpeR ; 


li 
— Nelke. im Soüpenpaufe 
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‚Egpedition d. d. Bl. abzugeben. eig 


nm 
72 


| 


Dweite große 


== Carnevals-Redoute 
im Schützen-Hause, 


Unter Genehmigung der Königlichen Wohllöbl. Polizei-Direktion findet die von 
mir ſchon annoncirte Redoute 


am Sonntags, den 17. Februar, beſtimmt ſtatt. 

Der Saal und ſämmtliche Nebenzimmer werden auf das Eleganteſte decorirt 
ſein. Die Mufik wird von dem Muſikcorps des Königl. 9. Inf.-(Colberg⸗ Regiments, 
40 Mann ſtark, unter Leitung feines Direktors Herrn Wolf ausgeführt. 

Der Ball beginnt präcise 8 Uhr und um 11 Uhr, 
als Zeichen zum Demaskiren, Fanfare, doch bleibt es Jedem überlaſſen, ſich zu 
demaskiren oder nicht, nur kann Ein Demaskiren vor dem dazu gegebenen Zeichen nicht 
geſtattet werden. — Zur Bequemlichkeit der den Ball Beſuchenden hat Herr Eich- 
horst in dem kleinen Saal, paxterre, eine gut eingerichtete Masken-Garderobe auf⸗ 


geſtelt. — Entree a Person 10 ser 
Nicola Tincauzer. 


Saad. 


Sonntag, den 17. Februar 1856: 


Kaiſer Konrad 
Weiber von Weinsberg. 


Romantiſche komiſche Oper in 3 Akten. 
Nx von IAA 


—— — 


— — 
— — — — 


| 

Zahnärztliche Anzeige. | 

Ich zeige biermi: ergebenſt an, daß ich auf den 
Wunſch mehrerer Zahnletdenden mich entichleffen 
babe, nach Stettin zu kommen, am Montag, den 18, 
M. Abends eintieffen und bis Mittwoch, den 20, 

Abends, im Hotel du Nord zu ſprechen ſein werde. und die 
Meine Geſchäfte in Berlin exlauben mir nur einen 
Aufenthalt von zwei Tagen. 

Ich empfehle mich den geehrten Sabnvatienten | 
zum Einſetzen künſtlich r Zähne, ſowie ganzer Gebiſſe 
und zu auen vorkommenden Zahnoperation n. Mt 
Zahntinktur und Zahnpulver werde ich verſehen ſein. 

Berlin, im Februar 1856. 


. Hof⸗Zahnarzt pP. E. Blume, 


wohnhaft in Berlin unter den Linden Nro. 41. 


Lichtbilder, 


Daguerreotypen, Photographien 
erden a angefertigt von 


. Stoltenburg, 


—ñ—ůͤ— —— 4. 


Ser 777 17. ER 
. = Masken- Bali 


im Schützen- Hause zu n 
Anfang 7 Uhr. Entree 10 Sgr. 

Es können — Unmaskitte Theil 3 jedoch 
muß jeder Heer, welcher im Saal Zutritt haben will, 
mit einer Karte verſehen ſein, welche daſelbſt vor Be⸗ 
ginn des Balles zu entnehmen find. 


C. Malchow. 


Rödenberg 
No. 247. 


f { f um m je 8 ch u h e! werden bausrbaig R 
f Roſengarten No, 292, 3 
Tr. C. A Gan Wa e Sonnabend, vun 16. d. M. 
werden aufs Beſte und N 1 3 * B J. 
Gumml-Schule Billigſte reparirt u. lackirt A8 El 4 
von A. Antoni, Monchenſtraße 476. Anfang 8 Uhr. Entree für Herren 10 Sgr., 
— Damen frei. Es 88 auch Unmaskirte am 
Ball Theil nehmen. 


Eine gut 22 Masken-Garderobe Rip 
im 2 n — 2 


8 Es wird zu Oſtern d. J. ein 
Quartier von 4 bis 5 Stuben und Zube⸗ 
hör, Parterre oder Bel-Etage, geſucht und 
gebeten, Addreſſen unter P. C. in der 


— — 


* 5 


Hente, Sonnabend, den 16ten Februar 1856 


Concert und Assemb. ee. 
Anfang 7 Uhr. 


Mas enanzüge und Domino's 
verleiht bllligſt 
A. Hinze, Theater-Garderobier, 
Fiuhrſtr. 648, 2 Treppen. 


—— 


Eine Hauswieſe, 


“ 7 Morgen groß, im ſogen, fetten Ort am Dun- 
28 belegen, 5 zu an Naheres Baumſtraße 
r. 999, im Comtoir. 5 


Zum Stimmen der bete piano s und Sanzipel 
auf demſelben empfiehlt ſich 
Kospeth, Inſtrumentenmacher, 
Kloſterhoff Nr. 115ʃ½: 


Summifube ariıt und ladirt 
C. MoH, Möngenbrüditr, 206, 


Druskmakulxtur, 
alte Zeitungen, Anzeiger ꝛc. lauft Carl Stocken. 


Calflece-Royal, 


große Domſtr. 671. 


Heute, 1 den 16. Februar: 


Concert à la Strauss. 


Anf g, 7 Uhr. Entree 2 ½% Sgr. Ende 40 Uhr. 

IB. Gleichzeitig empfeble ich hiermit ein ganz 
bega Berliner Doppel: Bairifch: Bier, 
a nn 1'/a 2 


u vermiethen. 


Kohlmarkt Nr. 435 iſt die 2 Treppen 
hoch befindliche Wohnung, beſtehend aus 
Entree, 2 Vorderſtuben, 1 Hinterſtube und 
Küche ꝛc. zum Iſten April zu vermiethen. 
9 Näheres daſelbſt im Laden. 


— in anne 


Gr. Wollweberſtr. Nr. 572 if zum 1. Mär 
möbl. Stube und Kammer, 1 Tr. hoch, mietds]e 


eine 
möbl. Sti rei 

1 Stube mit Möbel M Schulzenſtr. 339, auf 
dem em Hofe! linke, ? Tr, ſogleich billig zu vermieten. 


Schubs 148 it die 2. Etage, beſtebend aus aus 5 
Stuben nebſt allem Zubehör zum 1. April miethsfrei. 
Naberes 147. 


Berliner Börse vom 15. Februar 1856. 


Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. — Druck von N. Graßmaun. 


Hier bei „Kirchlicher Anzeiger Nro. 7.“ 


Laden⸗Vermiethung. 
Die 1 Wohnung des Hauſes 
. Domsirasse No. 672 
il zum 1 u til d J. anderweitig vermiethet wer⸗ 
den. In derſelben befindet ſich bereits ein ſchöner 
großer Laden von 4 Fenſtern Fronte. Cin zweiter 
Laden von 2 Fenſtern Fronte kann neu angelegt 
werden. Geſchäftsleute, welche auf dieſe nis f *. 
legenen Lokalitäten reflektiren, belieben ſich im 
nannten Hauſe 2 Treppen hoch zu melden. 


Bau- und Mönchenſtr.⸗Ecke Nr. 477 iſt zum 1, 
April eine freundliche Wohnung, beſtehend aus 3 
Stuben nebſt Zubehör, zu vermiethen. 

Kl. Paradeplatz 491 iſt parterte eine Stube nebſt 
Kabinet mit auch ohne Möbel zum 1. Mär . 
frei. Auch daſelbſt eine Hinterſtube 1 Tr. 


Die halbe dritte Etage iſt Grünhof — 5 
ſtraße Nr. 5, zum 1. April zu vermiethen. * 


Cine Kellerwohnung iſt zu vermlethen Roſen⸗ 
garten 29899, Zu erfragen im Keller daſelbſt. 

Pelzerſtr. Nr. 654 iſt zum 1. März eine Stube, 
Kammer, Küche und Sbehekammer (nach vorne) zu 
vermielhen. 


int Gartenſtr. N i 1. April c 
Grünhof eine eu Dez ann — 
Naheres daſelbſt., 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein junger Mann, mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen, kann in meinem m ef als Lehrlin placiet 
werden. Kriedr. Ketziaft 


Eine zuverläſſige ** IM Hl ute e e 
zuweisen hat, wird zu O ahres geſucht. 
Das Naherr in der Exped. d b. Fi zu eraheen 


— een Antennen ann aa 


Gr. Paradeplab 542, 2 Tr., wird zum 2. April 
ein Hausmadchen, welches auch mit dem Kochen Be⸗ 
ſcheid weiß u. zum 1. Mai ein Kindermärchen ver 
langt. Aeflekitende wollen ſich, jedoch nur unter 
Vorlage guter Zeugniſſe perſönlich daſelbſt melden. 
—— —᷑ͥÆ ͤkvœ.r3ßVX‚⁸!C4Zͤ : —ꝛ-i.Um 


Ein unverheiratbeter, militairfteier Gärtner ſucht 
logleich eine Stelle. Addreſſen werden in der Exp 
dieſes Blattes erbeten. 


Ein gebildeter junger Mann, der für Wohnung 
und Bekoſtigung ſelb, ſocge 


Lomtoirgeſchafte ſofort — Em 


Jemand, der mit der 1 Bescheid weis, 
auch gereist hat, sucht Beschäftigung. Adressen unter 
B. G. N. 18. werden in der Exp. d. Bl. erbeten, 

— — erregen —.— 

2 Bediente, welcher bei der Cavallerie — 

und 2 Hausknechte werden ſofort geſucht im 


miethungs⸗Burean von Franz Bern- 


see jun., Vreiteftine 370, 


—.— — . — 


e 
Familien⸗Nachrichten. 


Geboren: Ein Sohn den Herren Oberförſter 
Graf e zu Forſthaus Bredelar, Schlächtermitr⸗ 
. Schmidt zu Berlin, Stabsarzt Dr. Roland zu 
Sangechauſen. — Eine Tochter den ge mmer⸗ 
meiller Kriesmann zu Treptow a. T., Prem.⸗Lieut. 
im 1. Küraſſier⸗Regmt. Graf v. Line zu Breslau 

Verlobt: Poſimeiſter Flamant, Eltſabeth Ster⸗ 
ling, Bernburg. Apotheker Mielte, Ottilie Jacob, 

Schwerſenz u. Guhrau. Buchhandler Zimmermann, 
E 5 —. Ss 3 — $ Buch 
euorben: Pfarrer Dieckerhoff etren. Buch“ 
drucker Blume zu Berlin Rueiegeiic to Rate * 
Gramſch zu Oſtrowo. Domalnenrath Fan zu 
ziſchhauſen. Bottchermſtr. Küßner zu —.— 


Angekommene Fremde 


„Hotels du Nord“: Kaufl. 0 aaſe a. Bernſtein, 
Gottſchalk a. Poſen, Jordan a. Magdeburg, 


brandt a. Leipzig, Meier g. Berlin, 8980. ichlet 
u. Holzhändler Tonne a. Magdeburg, r Nonich 
a. Nitzow, Rentier Hermann a. Danzig, ee 


Reinhold a. Pojen, 

Hotel Drei Kronen“: Kaufl. Hoffmann a. Leit 
zig, Zwerg a. Bremen, Roſeau b. Naila a. 2 
Weiche Juncke u. Frau a. Boraanie, 
Buchhandier Bieler aus Berlin, Rittergutspefiper 
Huſenctt a. Napdrenje u. Kiedevuf a. Pomellen. 


